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Religiöse Bildung als Resilienzfaktor 

1 

1 Religiöse Bildung als Resilienzfaktor 

„Thema der Frühpädagogik ist die pädagogische Anthropologie, die kindliche Ent-
wicklung mit ihren Chancen und Risiken und frühkindliches Lernen in seinen vielfäl-

tigen, gesellschaftlich bedingten Ausprägungen. Insofern ist sie erste Gesprächspart-

nerin, wenn es um religiöses Lernen im Kindergartenalter geht.“ 

(Fleck 2010, S. 121) 

Dieses Zitat macht deutlich, dass religiöse Bildung bereits im Kindergartenalter ei-

nen hohen Stellenwert einnimmt. Vor allem im Bezug auf die Chancen und Risiken 
im Kindesalter ist ein Bezug zur Resilienzförderung zu erkennen. Aufgabe der reli-

giösen Bildung ist es, Kindern Bewältigungsformen schwieriger Lebenssituationen 
zu bieten und ihre Stärken zu fördern. Es stellt sich die Frage, welche Anforderun-

gen Kinder in der heutigen Gesellschaft begegnen und welche Strategien ihnen da-
bei helfen, diese zu bewältigen. Um der Frage nachzugehen, ob das Kind Religion 

hierfür braucht bzw. was es bedeutet, ihm Religion vorzuenthalten, bedarf einer 
genaueren Analyse der Bedingungen unter denen Kinder aufwachsen, und auch die 

Rolle der Kindertagesstätte im Leben der Kinder. Diese Fragestellungen sollen in 
dieser Arbeit behandelt werden.  

1.1 Aktuelle Forschungssituation und Problemstellung 

Bereits seit einigen Jahren liegen Ergebnisse von Langzeitstudien der Resilienzfor-

schung vor (v.a. Werner 2008; Opp & Fingerle 2008; Wustmann 2004) und werden 
mehr und mehr auch im deutschsprachigen Raum wahrgenommen und diskutiert. 

Dies hat einige Ausprägungen auf den Alltag in Kindertageseinrichtungen: So wird 
mehr und mehr der Fokus von reiner Prävention (z.B. von Verhaltensauffälligkei-

ten) auf die allgemeine Förderung der seelischen Gesundheit bzw. von Lebenskom-
petenzen gesetzt. Es stehen mittlerweile einige entsprechende Förderprogramme 

zur Verfügung, welche in den Alltag von Kindertagesstätten integriert werden kön-
nen, z.B. „Kinder Stärken! - Resilienzförderung in der Kindertagesstätte“ (vgl. Fröh-

lich-Gildhoff, Rönnau-Böse 2017, S.363ff.). Die bekanntesten Resilienzstudien sind 
die Kauai-Längsschnittstudie, die Mannheimer Risikokinderstudie und die Biele-

felder Invulnerabilitätsstudie. Die Kauai-Längsschnittstudie (Werner 2008) wird 
als erste Studie zur Resilienz betrachtet. Auf der Hawaii-Insel Kauai wurden hierfür 

der gesamte Geburtenjahrgang 1955, also 698 Probanden von der pränatalen Ent-
wicklung bis hin zum 40. Lebensjahr im Längsschnitt mehrfach untersucht. Das 

vorrangige Ziel war es, die Langzeitfolgen von prä- und perinatalen Risiko-


